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1. Allgemeines 
 

Die "Städtischen Entwässerungseinrichtungen" werden seit 1993 als Eigenbetrieb 
der Stadt Ravensburg (ohne eigene Rechtspersönlichkeit) geführt. Die Aussonde-
rung des Abwasserbereiches als Eigenbetrieb stellt u. a. sicher, dass die Einnahmen 
aus den Abwassergebühren ausschließlich für Zwecke der Abwasserbeseitigung 
eingesetzt und damit nicht auch zur Finanzierung anderer Ausgaben im Verwal-
tungshaushalt der Stadt Ravensburg verwendet werden. 

 
Bei der Gründung des Eigenbetriebes wurde in der Eröffnungsbilanz ausdrücklich 
auf die Festsetzung von Stammkapital verzichtet. Dieses hätte von der Stadt Ra-
vensburg aufgebracht werden müssen. 

 
Neben Abwasserbeiträgen und Landeszuschüssen (die in den letzten Jahren kaum 
noch gewährt werden) finanziert sich der Eigenbetrieb somit zum großen Teil über 
Kredite. Knapp 61% des Bilanzvolumens Ende 2008 entfallen auf Kreditverbindlich-
keiten. 
 
Kostenüber- und -unterdeckungen aus den Jahresabschlüssen des Eigenbetriebes 
wurden jeweils durch Beschluss des Gemeinderates über den Jahresabschluss auf 
neue Rechnung vorgetragen. Ende 2008 ist nach Abdeckung eines Verlustvortrags 
in Höhe von 30.818 € aus dem Jahr 2007 ein Gewinnvortrag von 167.603 € ausge-
wiesen. 

 
2. Erläuterung zum Erfolgsplan 

 
Bei der Wirtschaftsplanung wird kein Gewinn erwartet, denn es gilt in erster Linie die 
Gewinnvorträge aus Vorjahren abzubauen. Zu beachten ist, dass Gewinnvorträge 
nach dem Kommunalabgabenrecht innerhalb der fünfjährigen Ausgleichsfrist durch 
Einstellung in eine Gebührenkalkulation oder durch Verrechnung mit einer Kostenun-
terdeckung dem Bürger wieder zu Gute kommen müssen. 

 
Erlöse/Erträge 
Die Verlustvorträge aus den Jahren 2003 bis 2005 konnten durch die positiven Jah-
resergebnisse 2006 bis 2008 ausgeglichen werden. Ende 2008 liegt der Gewinnvor-
trag bei 167.603 €.  
Insbesondere durch die Gebührenerhöhung zum 01.01.2007 konnten die Verlustvor-
träge aus den Vorjahren ausgeglichen und Gewinnvorträge erzielt werden. Auch für 
das Geschäftsjahr 2009 ist ein positives Ergebnis zu erwarten, deshalb ist zum Aus-
gleich eine Gebührensenkung zum 01.01.2010 unumgänglich. Die Abwassergebühr 
soll nun pro Kubikmeter Abwasser für Grundstücke, deren Abwässer durch An-
schluss an das Kanalnetz abgeleitet und im Klärwerk gereinigt werden 1,96 €/cbm 
(bisher 2,05 €/cbm) betragen (Vorschlag der Verwaltung). 

 
Es wird jedoch schon jetzt darauf hingewiesen, dass mit Inbetriebnahme des Aktiv-
kohlefilters (Investitionssumme 8.200.000 €) beim AZV zum Jahresbeginn 2012 die 
Verbandsumlagen um ca. 600.000 € steigen werden und dadurch eine Gebührener-
höhung erforderlich sein wird. 
  



Die anteiligen Betriebskosten (laufende Kosten ohne kalkulatorische Kosten) der 
Straßenentwässerung in Höhe von 390.000 € hat der Stadthaushalt (Straßenetat) 
dem Abwasserbetrieb zu ersetzen.  
 
Durch die Auflösung der Zuschüsse und Beiträge für Kanäle und Klärwerk Langwie-
se werden diese Einnahmen zeitanteilig auf die Nutzungsdauer der Anlagen verteilt. 
Der Eigenbetrieb erhält außerdem aus Leistungen für Dritte und von den Oberlie-
gern, sowie aus Kassenkreditgeschäften mit der Stadt weitere Einnahmen. 

 
Aufwendungen 
Das Aufwandsvolumen des Erfolgsplanes beläuft sich auf 7.853.000 € und liegt da-
mit 397.000 € unter dem Vorjahresansatz. Drei Größen sind dabei bestimmend: die 
Verbandsumlagen des AZV Mariatal, die Zinskosten für aufgenommene Kredite und 
die Abschreibungen. Auf diese drei Blöcke entfallen 6.425.000 € oder 82% der Kos-
ten. 
 
Über den Eigenbetrieb werden die Finanzbeziehungen der Stadt zum Abwasser-
zweckverband Mariatal (AZV) abgewickelt. Der Eigenbetrieb beteiligt sich anteilig 
über die Betriebskostenumlage am Ausgleich des Erfolgsplans, über die Abschrei-
bungsumlage am Werteverzehr des Anlagevermögens und über die Zinsumlage an 
den Kapitalzinsen für aufgenommene Darlehen. 
 
Grundlage für die Veranschlagung der AZV-Umlagen bildet der Entwurf des Wirt-
schaftsplanes 2010, Stand Oktober 2009. Insgesamt muss der Eigenbetrieb im Jahr 
2010 an den AZV Mariatal anteilige Umlagen von vorläufig 3.215.000 € abführen, 
das sind 395.000 € weniger als im Vorjahr veranschlagt waren. Die um fast 400.000 
€ niedrigeren Verbandsumlagen sind darauf zurückzuführen, dass 2009 letztmals 
elektronische Einrichtungen der Denitrifikation und Teile der Maschinentechnik der 
Trocknungsanlage abgeschrieben wurden. Beide Maßnahmen wurden nicht durch 
Landesmittel bezuschusst, wodurch sich die aufzulösenden Zuschüsse nicht analog 
reduzieren. Das Rechnungsergebnis der Verbandsumlagen 2008 liegt bei rund 
3.496.000 €. 
 
Abschreibungen fallen für das Kanalnetz einschließlich Regenüberlaufbecken und 
Hauptsammler bis zur Kläranlage an. 
 
Der Eigenbetrieb beschäftigt kein eigenes Personal. Die kaufmännische und techni-
sche Betreuung wird im Rahmen einer Geschäftsbesorgung von Mitarbeiter/innen 
der Stadt Ravensburg erledigt. Der Eigenbetrieb bezahlt dafür eine angemessene 
Vergütung (Geschäftsbesorgungsentgelt) an die Stadt. 
 
Zinsaufwendungen fallen für die Kredite an, die zur Finanzierung der Investitionen 
aufgenommen sind bzw. im Laufe des Jahres noch aufgenommen werden. Der 
durchschnittliche Zinssatz hat sich von 4,26 % zum Ende des Jahres 2007 auf 
4,41 % zum Ende des Jahres 2008 leicht nach oben verändert. 
 
Für die Unterhaltungsmaßnahmen am Kanalnetz sind insgesamt ca. 1.030.000 € 
veranschlagt, dies entspricht einem Anteil von 13 % am Erfolgsplan. Vom Eigenbe-
trieb Betriebshof Ravensburg werden 390.000 € der notwendigen Unterhaltungs- 
und Sanierungsarbeiten erbracht.  



 
3. Erläuterung zum Vermögensplan 
 
Im Vermögensplan sind die geplanten Investitionsmaßnahmen detailliert dargestellt. 
Für das Kanalnetz und die Regenüberlaufbecken ist ein Investitionsvolumen von 
rund 3.250.000 € finanziert (im Vorjahr waren es 5.505.000 €). 
 
Schwerpunkte des Investitionsprogramms 2010 sind insbesondere die innere Er-
schließung des Baugebietes Erlen, die Kanalsanierung Obere Breite und die Umges-
taltung der Mühl- und Holbeinstraße sowie verschiedene Kanalsanierungen und -
erneuerungen. Die einzelnen Investitionsmaßnahmen sind im Vermögensplan detail-
liert dargestellt. 
 
Zur Finanzierung der vorgesehenen Investitionen stehen insgesamt 5.648.000 € be-
reit, darunter Einnahmen aus Kanal- und Klärwerksbeiträgen in Höhe von 500.000 €, 
erwirtschaftete Abschreibungen von 1.600.000 €, Ersätze für die auf die Straßen-
entwässerung entfallenden Investitionskosten von 500.000 € sowie knapp 50.000 € 
für Hausanschlüsse. Die verbleibende Finanzierungsmittellücke ist über Kredite in 
Höhe von 3.000.000 € zu decken. Bei Tilgungsausgaben von 1.610.000 € beträgt die 
Netto-Neuverschuldung 1.390.000 €.  
 
Gegenüber der letztjährigen Finanzplanung sind die Sanierungsmaßnahmen im 
Rahmen der Mauerstraße, Charlottenstraße und St. Georgstraße, die Kanalerneue-
rungen Federburgstraße, Obere Burachstraße und Neuwiesenweg sowie die Neu-
veranschlagung des Regenüberlaufbeckens Oberzell hinzugekommen.  
 
4. Erläuterung zum Finanzplan 2008 - 2012 

 
Für die Jahre 2011 bis 2013 sind in der Finanzplanung weitere Investitionen vorge-
sehen, deren Finanzierung weitestgehend über Kredite erfolgen muss. 

 
Mittelfristig sind Maßnahmen im Bereich der Pumpwerke Weissenau und Bühlstraße 
sowie der Umbau der Kleinpumpwerke geplant. Desweiteren werden Mittel für die 
Abwasserbehandlung Kammerbühl sowie die Abwasserbehandlungsanlage Deisen-
fang und Bleicherstraße sowie zur Sanierung der Stadtgebiete "Stadtblick", "Domäne 
Hochberg" und den Entlastungskanal Weissenau zur Verfügung gestellt.  
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Erläuterungen zum Erfolgsplan 

 

Erlöse/Erträge 

Nach der Anpassung zum 01.01.2010 betragen die Abwassergebühren 1,96 €/cbm. Eine  

konstante Menge vorausgesetzt, wird das Gebührenvolumen 2010 um 180.000 € niedriger 

liegen als im Vorjahr. 

 

Die anteiligen Betriebskosten (laufende Kosten ohne kalkulatorische Kosten) der  
Straßenentwässerung hat der Stadthaushalt (Straßenetat) dem Abwasserbetrieb zu erset-
zen.  

 

Aufgrund einer vertraglichen Regelung entsteht ein Gebührenausfall der vom Abwasser-
zweckverband Mariatal ausgeglichen wird, da die positive Eigenschaft des eingeleitete Ab-
wasser dort zu einem wirtschaftlichen Vorteil wird, der dem Eigenbetrieb zusteht.  

 

Durch die Auflösung der Zuschüsse und Beiträge für Kanäle und Klärwerk werden diese  
Einnahmen zeitanteilig auf die Nutzungsdauer der Anlagen verteilt.  

 

Außerdem erhält der Eigenbetrieb aus Leistungen für Dritte und von den Oberliegern, sowie 
aus Kassenkreditgeschäften mit der Stadt weitere Einnahmen. 

 

Aufwendungen 
Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene Leistungen fallen an für 
Energiekosten und Wasserbezug, Abwasseruntersuchung und Entsorgungsaufwand im 
ländlichen Raum. Ebenfalls hier zugeordnet sind die Leistungen des Betriebshof Ravens-
burg (insbesondere für die Kanalreinigung und Kanalunterhaltung) sowie die Fremdkosten 
für  
Kanalunterhaltungsmaßnahmen.  

 

Größter Aufwandsblock sind die Umlagen an den AZV Mariatal für den Betrieb und die Un-
terhaltung der Kläranlage. Nähere Angaben dazu können dem Wirtschaftsplan 2010 des 
AZV Mariatal entnommen werden.  

 

Abschreibungen fallen für das Kanalnetz einschließlich Regenüberlaufbecken und Haupt-
sammler bis zur Kläranlage an.  

 

Bei den sonstigen betrieblichen Aufwendungen handelt es sich um Aufwendungen für  
öffentliche Bekanntmachungen, Post- und Fernmeldegebühren, Einzugskosten Abwasser-
gebühren an die TWS, für allgemeine Beratungen, Planungen und EDV-Nutzungen.  

Für die Geschäftsbesorgung, insbesondere durch das Tiefbauamt und die Stadtkämmerei 
erhält die Stadt eine angemessene Vergütung. 

 

Zinsaufwendungen fallen für die Kredite an, die zur Finanzierung der Investitionen  
aufgenommen sind bzw. im Laufe des Jahres noch aufgenommen werden. Auf Anlage 1 
wird verwiesen.   
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Erläuterungen zum Vermögensplan 

 

Verfügbare Mittel 
Zur Finanzierung der vorgesehenen Investitionen stehen Einnahmen aus Kanal- und Klär-
werksbeiträge in Höhe von 500.000 €, erwirtschafteten Abschreibungen in Höhe von 
1.600.000 €, Ersätze für die auf die Straßenentwässerung entfallenden Investitionskosten 
von 500.000 €, Ersätze für Hausanschlüsse von 48.000 € zusammen somit Finanzierungs-
mittel von 2.648.000 € zur Verfügung. Die verbleibende Finanzierungslücke ist über Kredite 
in Höhe von 3.000.000 € zu decken. Aus dem Jahr 2008 stehen noch 700.000 € alte Kredit-
ermächtigungen zur Verfügung, über deren Aufnahme im Zuge des Jahresabschlusses 
2009 beschlossen wird. 

 

 

Geplante Investitionen (benötigte Mittel) 
Die Anschlüsse der restlichen vorgesehenen Außenbereiche an das Kanalnetz müssen bis 
2009 gemäß der Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums über die Abwasser-
beseitigung im ländlichen Raum erfolgen. 

 

Das Gewerbegebiet „Erlen“ und das Baugebiet „Leim“ werden fertig erschlossen. Für Kanal-
sanierungen und –erneuerungen (z.B. Obere Burachstraße, Obere Breite, ...), Umgestaltung 
Mühl-/ Hohlbeinstraße, Kanalbaumaßnahmen im Rahmen des Bebauungsplanes Schorn-
reute sowie Planungen und kleinere Anschaffungen sind weitere Mittel notwendig. 

 

Durch die Auflösung der Zuschüsse und Beiträge für Kanäle und Klärwerk werden diese  
zeitanteilig auf die Nutzungsdauer der Anlagen verteilt.  

 

Tilgungsverpflichtungen fallen für die Kredite an, die zur Finanzierung der Investitionen  
aufgenomen sind bzw. im Laufe des Jahres noch aufgenommen werden. Auf Anlage 1 wird 
verwiesen. 

 

 

Verpflichtungsermächtigungen 

Im Vermögensplan 2010 sind für voraussichtlich fällig werdenden Ausgaben in Folgejahren  
für die Erschließung des Baugebietes „Leim“ in Höhe von 100.000 €, 200.000 € für das Ge-
werbegebiet Erlen (innere Erschließung), 980.000€ für die Entlastung Flappach und 50.000 
€ für die Sanierung des Pumpwerks in der Kanalstraße veranschlagt.  

 

 

Finanzplanung 

In den Jahren 2010-2012 soll ein weitere größeres Baugebiete (Baugebiet Oberhofen Süd/ 
Angelestraße) erschlossen werden sowie die Entlastung Flappach und die Umgestaltung 
Mühl-/Holbeinstraße begonnen werden. Das Baugebiet „Leim“ und das Gewerbegebiet „Er-
len“ sollen fertiggestellt werden. Entsprechende Beitragseinnahmen sind eingeplant. 
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